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Schülerinnen und Schüler mit  
Migrationshintergrund in NRW –  
Ergebnisse des Zensus 2011
Die Daten der Volkszählung erlauben es, den Schulbesuch nach 
Kreisen und dem Migrationshintergrund der Schülerinnen und 
Schüler an ihrem Wohnort darzustellen. Damit liefern sie wich-
tige Informationen über die regionalen Bedingungen des Schul-




Beinahe 25  Jahre nach der letz-
ten Volkszählung (1987) wurde in 
Deutschland 2011 wieder ein Zen-
sus durchgeführt. Im Unterschied 
zu früheren Volkszählungen, die den 
Anspruch hatten, Informationen 
zur Gesamtbevölkerung zu erheben, 
wurde nur ein Zehntel der Bevölke-
rung tatsächlich befragt. Über einen 
Abgleich mit der Einwohnermelde-
datei und weitere Verfahren wurden 
die Einwohnerzahl und weitere In-
formationen über die Bevölkerung 
ermittelt.
Dieses Vorgehen hat den Nachteil, 
keine wirklich kleinräumigen Be-
schreibungen und Analysen nach dif-
ferenzierten Merkmalen vornehmen 
zu können, wie dies bezogen auf den 
Bildungsstand und den Schulbesuch 
die Volkszählungen bis 1987 leiste-
ten. Hinzu kommt, dass durch die 
komplizierten Ermittlungsverfahren 
die dierenzierten Daten erst 4 Jah-
re nach der Erhebung zur Verfügung 
gestellt werden konnten (https:// er-
gebnisse.zensus2011.de/ ).
Dennoch sind die Daten gegen-
über den Informationen durch die 
Schulstatistik von besonderem In-
teresse. Zunächst werden alle Schü-
lerinnen und Schüler am Wohnort 
erfasst und nicht über die besuchte 
Schule und damit den Schulstand-
ort. Außerdem werden sie bundes-
weit einheitlich nach den Katego-
rien der Bevölkerungsstatistik erfasst 
– hiermit sind Abweichungen zur 
Operationalisierung des Migrations-
hintergrundes in der Schulstatistik 
verbunden.
Statistische Erfassung des Migra-
tionshintergrunds
Im Rahmen der NRW- Schulstatistik 
wurde lange Zeit nur die Staats-
angehörigkeit (und z.T.  auch der 
Spätaussiedler- Status) erfasst. Seit 
wenigen Jahren wird an den allge-
meinbildenden Schulformen – mit 
Ausnahme der Waldorfschulen – die 
sogenannte Zuwanderungsgeschichte 
erhoben, z.T. werden auch Informa-
tionen zu den Eltern berücksichtigt. 
Hiernach weisen »Schülerinnen und 
Schüler eine Zuwanderungsgeschich-
te (= Migrationshintergrund) auf, 
wenn die Schülerin bzw. der Schüler 
selbst zugewandert ist[,] oder ein oder 
beide Elternteile zugewandert sind[,] 
oder die Verkehrssprache in der Fa-
milie nicht Deutsch ist. Die Staats-
angehörigkeit der Schülerinnen und 
Schüler ist dabei ohne Bedeutung. Es 
gibt also sowohl Schülerinnen und 
Schüler mit Zuwanderungsgeschich-
te und deutscher Staatsangehörigkeit 
als auch Schülerinnen und Schüler, 
die trotz fehlender deutscher Staats-
angehörigkeit keine Zuwanderungs-
geschichte haben (z.B. Migranten 
in der dritten Generation)« (Große- 
Venhaus 2012, S. 1).
Dieses Erhebungskonzept weicht 
erheblich von der Bevölkerungssta-
tistik ab:  Hiernach hat eine Person 
dann einen Migrationshintergrund, 
wenn diese eine nichtdeutsche Staats-
angehörigkeit besitzt oder nach 1955 
nach Deutschland zugewandert ist 
oder eine dieser Bedingungen auf 
mindestens ein Elternteil zutrit.
Beiden Erhebungskonzepten ist 
gemein, dass keine Informationen zu 
den Großeltern erfasst werden. Sind 
die Großeltern zugewandert, die El-
tern eines Schülers und der Schüler 
Tab. 1: Anteil der Schülerinnen und Schüler auf Grundschulen und weiterführenden Schularten (ein-
schließlich der Schülerinnen und Schüler auf sonstigen Schularten. Dazu gehören u.a. Förderschulen. 
Für die Befragten gab es hierzu aber keine Erläuterungen im Fragebogen) nach Art des Migrations-
hintergrunds in NRW (Ergebnisse des Zensus 2011); Quelle: eigene Berechnung und Darstellung, 
Datenbasis: Zensus 2011.
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selbst hingegen in Deutschland ge-
boren und haben die deutsche Staats-
angehörigkeit (angenommen), dann 




Soweit möglich, sollen die Zensus- 
Ergebnisse in Tabelle 1 mit denen 
der Schulstatistik verglichen werden 
(ohne Abbildung, vgl. hierzu die Sta-
tistik der allgemeinbildenden Schu-
len des MSW NRW).
Eine Abweichung zeigt sich hin-
sichtlich des Anteils der ausländi-
schen Kinder an Grundschulen, der 
im Schuljahr 2010/ 2011 laut Schul-
statistik 11,4%, im Schuljahr 2011/ 
2012 8,1% beträgt (der Rückgang 
ist insbesondere auf das geänderte 
Staatsangehörigkeitsgesetz zurückzu-
führen). In beiden Schuljahren fällt 
der schulstatistische Anteil höher aus 
als der Vergleichswert des Zensus 
(5,8%). Damit bestätigen die Ergeb-
nisse einen früheren Befund, wonach 
die Schulstatistik an Grundschulen 
einen höheren Nichtdeutschenan-
teil ausweist als die Bevölkerungs-
statistik (vgl. Kemper/ Weishaupt 
2013). Nur geringe Abweichungen 
sind für den Nichtdeutschenanteil 
an weiterführenden Schulformen zu 
erkennen:  Hier weist die Schulsta-
tistik einen Anteil Nichtdeutscher 
von 10,7% im Schuljahr 2010/ 2011 
sowie von 9,8% im Schuljahr 2011/ 
2012 aus, laut Zensus 2011 beträgt 
der Anteil 10,2%.
Laut Publikation des Schulmi-
nisteriums beträgt im Schul-
jahr 2010/ 2011 der Anteil von 
Schülern mit Zuwanderungs-
geschichte 31,5% an den 
Grundschulen, sowie 23,8% an 
Schulen mit Sekundarstufen- 
Angebot (vgl. MSW NRW 2011).
Der Anteil der Grundschüler mit 
Zuwanderungsgeschichte fällt höher 
aus als der Anteil derjenigen mit Zu-
wanderungsgeschichte an weiterfüh-
renden Schulformen. Dies verweist 
darauf, dass der Anteil von Schülern 
mit Migrationshintergrund im Zeit-
verlauf weiter ansteigen wird.
Der Migrationshintergrund wird 
in der Schulstatistik im Vergleich 
zum Zensus weiter gefasst, u.a. wird 
das Merkmal der Verkehrssprache in 
der Familie mit abgefragt, das einer 
subjektiven Einschätzung unterliegt. 
Dennoch fällt der gemessene Anteil 
im Vergleich zur engeren Operatio-
nalisierung im Zensus erwartungs-
widrig geringer aus.
Laut Zensus haben 34,9% an 
Grundschulen sowie 31,3% an 
weiterführenden Schulen einen 
Migrationshintergrund.
Somit fällt der Anteil derjenigen mit 
Zuwanderungsgeschichte laut Schul-
statistik um bis zu 24 Prozent gerin-
ger aus als der Anteil derjenigen mit 
Migrationshintergrund im Zensus.
Nach der Schulstatistik hatten 
2010/ 2011 19,5% der Grundschü-
ler und 12,9% der Schülerinnen und 
Schüler weiterführender Schulen 
eine nicht deutsche Verkehrssprache, 
das entspricht etwa der Hälfte der 
Schülerinnen und Schüler mit Mig-
rationshintergrund.
Nach der neuesten Veröent-
lichung der Kindertagesbetreuung 
(Statistisches Bundesamt 2016, Sta-
tistiken der Kinder- und Jugendhilfe, 
Tab. LT2) haben 34,2% der Kinder 
in NRW in Tageseinrichtungen min-
destens ein Elternteil mit ausländi-
schem Herkunftsland. In 24,6% der 
Familien von Kindern in Tagesein-
richtungen wird überwiegend nicht 
Deutsch gesprochen. Diese Zahlen 
weisen darauf hin, dass der Anteil der 
Schülerinnen und Schüler mit Mig-




Detaillierte Informationen zu Schü-
lern mit Migrationshintergrund sind 
von besonderem Interesse, weil sie 
nach ihrer Staatsangehörigkeit bzw. 
ihrer Herkunft sowie dem bildungs-
bezogenen Hintergrund eine sehr 
heterogene Gruppe darstellen. Ins-
gesamt sind sie jedoch hinsichtlich 
sozioökonomischer Ressourcen im 
Vergleich zur Bevölkerung ohne Mi-
grationshintergrund benachteiligt. 
Dies spiegelt sich auch im Schul-
formbesuch der Schülerinnen und 
Schüler mit Migrationshintergrund 
wider (Tabelle 2).
Verteilung auf Schulformen
Kinder und Jugendliche mit Mig-
rationshintergrund besuchen insge-
samt erheblich seltener Gymnasien, 
gehen hingegen erheblich häu!ger 
als Schüler ohne Migrationshinter-
grund an Hauptschulen sowie etwas 
häu!ger an Real- oder Gesamtschu-
len und an sonstige Schulen.
Unter den verschiedenen Gruppen 
mit Migrationshintergrund besuchen 
Ausländer im Vergleich zu Deutschen 
mit Migrationshintergrund häu!ger 
Haupt- und Gesamtschulen sowie 
sonstige Schulen. Deutsche mit Mi-
grationshintergrund gehen hingegen 
Tab. 2: Schülerinnen und Schüler in NRW nach differenzierten Migrationsmerkmalen und Schulbe-
such in der Sekundarstufe I (Ergebnisse des Zensus 2011), Quelle: eigene Berechnung und Darstel-
lung, Datenbasis: Zensus 2011.
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häu!ger auf Gymnasien. Einen an-
nähernd vergleichbaren Schulbesuch 
wie Schüler ohne Migrationshinter-
grund weisen lediglich Deutsche mit 
nur einem zugewanderten Elternteil 
auf. Insgesamt weisen die Unter-
schiede im Schulformbesuch im 
Vergleich zu Schülern ohne Migra-
tionshintergrund auf einen weiterhin 
erhöhten Förderbedarf für einen Teil 
der Schülerinnen und Schüler mit 
Migrationshintergrund hin.
Eine gleichmäßigere Verteilung 
von Schülerinnen und Schü-
lern mit Migrationshintergrund 
zwischen den Schulformen und an 
den Schulen könnte zur Reduzie-
rung der Bildungsbenachteiligung 
sowie ggf. auch zu einer besseren 
(Sprach- ) Förderung beitragen.
Für NRW ist jedoch eine ungleiche Vertei-
lung von Migranten nach weiterführen-
den Schularten festzustellen: Nach dem 
Zensus haben 46% an Hauptschulen 
einen Migrationshintergrund, an Gym-
nasien sind es 22%, an den weiteren 
Schulen mit Sekundarstufen- Angebot 
gut ein Drittel aller Schüler.
Regionale Verteilung
Anhand des Zensus kann ebenfalls die 
regional ungleiche Verteilung von Schü-
lern mit Migrationshintergrund nach 
Landkreisen und kreisfreien Städten 
verdeutlicht werden (vgl. Abb. 1 und 2).
Mit Anteilswerten zwischen 45 und 
unter 50% haben Schülerinnen und 
Schüler in den kreisfreien Städten 
Bielefeld, Hagen, Bonn, Duisburg, 
Düsseldorf und Gelsenkirchen am 
häu!gsten einen Migrationshinter-
grund. Lediglich in zwei Landkreisen 
des Münsterlandes (Borken, Coesfeld) 
beträgt der Anteil der Schüler mit Mi-
grationshintergrund weniger als 20%.
Verteilung innerhalb der Kreise 
und kreisfreien Städte
Innerhalb der Kreise und insbeson-
dere innerhalb der kreisfreien Städte 
dürften sich die Ungleichverteilun-
gen fortsetzen. Aufgrund eines wei-
terhin bestehenden – auch kleinräu-
migen – Zusammenhangs zwischen 
sozioökonomischem Status und Mi-
grationshintergrund der Bevölkerung 
lassen soziale Unterschiede innerhalb 
der Städte bzw. zwischen den Stadt-
teilen auch Unterschiede im Anteil 
der Schülerinnen und Schüler mit 
Migrationshintergrund erwarten. Zu 
vermuten ist, dass es Schulen und 
Schulklassen gibt, in denen mehr-
heitlich oder sogar weit überwiegend 
Schülerinnen und Schüler mit Mig-
rationshintergrund unterrichtet wer-
den. Hierüber kann nur die Schulsta-
tistik Auskunft geben, die Informa-
tionen zur Grundgesamtheit erhebt 
und künftig auch erlauben sollte, 
Auskunft über die Verkehrssprache 
der Schülerinnen und Schüler an je-
der Schule zu geben. Entsprechende 
Auswertungen lassen sich allerdings 
erst dann durchführen, wenn in 
NRW die Zuwanderungsgeschich-
te unterhalb der Landesebene valide 
erhoben wird. Der Zensus 2011 er-
möglicht Informationen zum Migra-
tionshintergrund, die bisher regiona-
lisiert nicht – oder nur sehr bedingt 
– anhand von Daten der amtlichen 
Schulstatistik geliefert werden kön-
nen. In diesem Beitrag wurde darge-
stellt, wie bedeutsam die Gruppe der 
Schülerinnen und Schüler mit Mig-
rationshintergrund für die Schulsitu-
ation des Landes ist, wenn sie mit den 
Kategorien der Bevölkerungsstatistik 
erfasst wird. Außerdem kann die re-
gional sehr ungleiche Verteilung der 
Schülerinnen und Schüler mit Mig-
rationshintergrund auf der Ebene der 
Kreise und kreisfreien Städte darge-
stellt werden. Diese kann Hinweise 
geben auf benachteiligende Situa-
tionen an vielen Schulen des Landes 
bzw. auf extrem unterschiedliche Be-
dingungen des Unterrichts und der 
schulischen Förderung von Kindern 
und Jugendlichen.
Abb. 1: Anteil der Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund insgesamt in den Kreisen 
NRWs (Ergebnisse des Zensus 2011); Quelle: eigene Berechnung und Darstellung, Datenbasis: Zen-
sus 2011
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Fazit
Bisher gibt die Schulstatistik zwar 
Auskunft über die Anzahl der Schü-
ler mit Zuwanderungsgeschichte 
auf Landesebene, jedoch sind kei-
ne Ausdierenzierungen z.B.  nach 
dem genauen Herkunftsland und 
den einzelnen Schulen möglich.
Es erscheint notwendig, dass die 
Schulstatistik dierenzierte Informa-
tionen zum Migrationshintergrund 
von Schülern auch kleinräumig(er) 
bereitstellt. Eine dierenziertere indivi-
dualdatenstatistische Erhebung würde 
weitere Analysemöglichkeiten schaf-
fen, nicht zuletzt um Informationen 
zur Bildungssituation von Flüchtlings-
kindern bereitzustellen. Hieran könn-
ten bildungspolitische Steuerungsmaß-
nahmen, wie eine zielgerichtete schu-
lische (Sprach- )Förderung, anknüpfen, 
um ihnen adäquate gesellschaftliche 
Teilhabechancen zu ermöglichen. ■
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Schulleitungen führen viele unterschiedliche 
Lehrkräfte und, je nach dem, auch nicht
unterrichtende Mitarbeiter. 
Situativ führen basiert auf der Erfahrung, dass 
es „den optimalen Führungsstil“ nicht gibt. 
Um wirkungsvoll zu sein, muss der Führungs-
stil den Bedürfnissen der Menschen entspre-
chen, die geführt werden sollen.
Situativ führen stattet Schulleitungen mit den 
nötigen Fertigkeiten aus, um die Führungs-
bedürfnisse jedes Mitarbeiters und jeder Gruppe 
jederzeit genau zu erkennen und dann den 
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